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Einführung

Unser Betrieb und meine Eltern waren maßgeblich an der Entwicklung der österreichischen Spitzengastronomie im allgemeinen und der „Alpen-Adria-Küche“ im besonderen  beteiligt und wurden dafür mehrfach ausgezeichnet. Unser Haus und der Name „Sissy Sonnleitner“ sind eine kulinarische Institution in ganz Österreich und über die Grenzen hinaus. Das ist der Höhepunkt einer Familientradition des frauengeführten Hauses, in dem sehr viel Wert auf gute Küche und ausgezeichnete Qualität gelegt wird; eines Hauses, das seit Generationen durch eine Tradition der ganzheitlichen Weitsicht eine Vorreiterrolle einnimmt.

Einmal mehr wollen wir diesen Weitblick strategisch für uns und unsere Region  nutzen und sehen daher unsere zukünftige und notwendige Entwicklung im Bereich der Nachhaltigkeit und Ökologie.

Da unser Betrieb weit über die Grenzen Kärntens hinaus bekannt ist, und wir in unserer Region als erfolgreiche Pioniere bekannst sind, sind wir bestens dafür geeignet eine neue Entwicklung im Raum „oberes Gail- und Lesachtal“ einzuleiten und anzuführen und dadurch für Österreich eine Vorreiterrolle in Sachen Nachhaltigkeit und Ökologie zu übernehmen.

Ziele


Die Ziele, die wir damit verfolgen, können unter den unten angeführten Punkten zusammengefasst werden:

· Die Region soll eine klare Positionierung als nachhaltig orientiertes Gebiet erarbeiten, um dadurch dieses Bild des Gail- und Lesachtals in den Köpfen potentieller Gäste zu verankern.

· Die Natürlichkeit unserer Gegens soll erhalten und als Kapital genutzt werden.

· Ein rapide wachsendes Kundensegment soll frühzeitig angesprochen werden.

· Die Bekanntheit des Gebietes soll gesteigert werden.

Gründe für diese strategische Ausrichtung

Lassen Sie mich nun die gesellschaftlichen Entwicklungen erläutern, die mich zu der Schlussfolgerung führen, dass 

· die Entwicklung hin zu einer nachhaltigen Wirtschaftsweise unaufhaltsam voranschreitet und 
· darin die Chance für Regionen wie die unsere bzw. Kärnten insgesamt liegt.

Wachsendes ökologisches Bewußtsein
Das wachsende ökologische Bewusstsein und die damit verbundene Suche nach Alternativen bieten Möglichkeiten, die Regionen wie die unsere in unvergleichlicher Weise nutzen können.

Das Wissen, um den Raubbau den die „westliche Gesellschaft und Industrie“ am Planeten Erde betreibt, hat ebendort zur Entwicklung einer neuen Bewegung geführt – den sogenannten „Lohas“, eine Abkürzung für „Lifestyle of Health and Sustainability“. Diese Gruppe hat nicht mehr viel zu tun mit der alternativen Lebensweise der „Sandalenträger und Bioladenkundinnen“ der 70er und 80er Jahre. Lohas wollen weder verzichten noch missionieren, Lohas wollen gut leben und Spaß haben. Aber eben auf ethisch korrekte Art. „Die Vertreter der Neo-Ökologie bringen scheinbar Widersprüchliches zusammen“, sagt Eike Wenzel vom Zukunftsinstitut in Kelkheim, der zusammen mit zwei Kollegen die Studie „Zielgruppe Lohas. Wie der grüne Lifestyle die Märkte erobert“ veröffentlicht hat. „Lohas haben immer beides im Blick: Genuss und Nachhaltigkeit, individuelles Wohlergehen und das Schicksal der Menschheit. Der Mentalitätswandel geht dabei durch alle Altersgruppen hindurch“ stellt Wenzel fest (Quelle: www.lohas.de)

Dennoch sind „die Lohas“ keine einheitliche Gruppe. Angebote, die beispielsweise mit „speziell für Lohas“ überschrieben werden, werden somit keinen Erfolg bringen. Erstens wissen viele Betroffene gar nicht, dass sie Lohas sind, und zweitens sind es ganz konkrete Argumente, die sie interessieren – wie z.B. der „Bio-Almochse aus dem Gailtal“ zum Abendessen, der „unpasteurisierte Bioessig“ mit seinen gesundheitlichen Vorteilen oder der „weiße Gailtaler Landmais“.  

Die „Mitglieder“ dieser Gruppe suchen nicht nach bestimmten Produkten sondern nach Angeboten, die ihren Lebensstil reflektieren, mit denen sie ihrem Inneren Ausdruck verleihen können – in dem, was sie kaufen oder tun. 

Wie oben ausgeführt sehe ich in den Entwicklungen der sogenannten „Lohas“ und ihrem Konsumverhalten deutliche Anzeichen dafür, dass ökologisches Bewusstsein und Nachhaltigkeit immer stärker ins Licht der Öffentlichkeit rücken.
Ganz besonders geographische Randregionen wie die unsere sind hervorragend dazu geeignet, dieser neuen Bewegung Angebote zu machen, die ihren Anforderungen entsprechen. Wir hatten gar nicht - aufgrund der geographischen Gegebenheiten – die Möglichkeit uns in gleichem Ausmaß wie die Bewohner der großen Ballungsräume immer weiter in das hochtechnologisierte und naturferne Leben der New-Economy zu entwickeln. Wir sind noch näher dran an den Abläufen und Grenzen der Natur. Deshalb können wir für eben diese Suchenden der „Lohas-Bewegung“ Sinnbild sein für Natürlichkeit und Naturbelassenheit, für Ehrlichkeit und intensive Erlebnisse, die ihrer Sehnsucht nach einem nachhaltigen Lebensstil ohne Verzicht entsprechen. 

Diesen Suchenden kann damit ein Angebot gemacht, das ihr Bedürfnis nach ökologischem Wert, Nachhaltigkeit und Naturverbundenheit mit der Möglichkeit kombiniert, heimische Produkte kennenzulernen und zu erwerben, aber auch Ihrem Wunsch entgegenkommt, Ihr Wissen auf diesem Gebiet zu erweitern. Geographische Rand- sprich ländliche Regionen sind besser dafür geeignet, als große Ballungsräume, weil sie glaubwürdiger sind und dem Konsumenten die Möglichkeit bieten ihren ersehnten Lebensstil zu spüren. 

Sehnsucht der Gesellschaft nach echter Kommunikation

Die Entwicklung des World Wide Web weg von einem reinen Konsummedium hin zu einem vom Konsumenten mitgestaltbaren, markiert für mich die Abkehr von der konventionellen Werbung hin zur Kommunikation mit dem Kunden, zum Gespräch „Auge in Auge“ mit einem gleichwertigen Partner. Die Gesellschaft ist übersättigt von den Werbebotschaften und der damit verbundenen Sprache und sehnt sich nach echter Kommunikation.
Das Angebot der Zukunft muss aufgrund der in Punkt 2 ausgeführten Entwicklung aber völlig neue Wege gehen. Die Gruppe der „Lohas“ hat mit den konventionellen Zielgruppen der bisherigen Werbewelt nichts mehr zu tun. Sie läutet meiner Meinung nach eine neue Entwicklung in unserer Gesellschaft ein und kann daher nicht mit alt-hergebrachten Methoden angesprochen werden. 

Die ständig wachsende Gruppe der „Lohas“ sucht nach Produkten, die sich nicht über ihre Werbebudget definieren sondern über ihren Realitätsbezug, über die gemeinsame Schnittmenge der Lebenswelt des Einzelnen mit der Realität des Produkts – wo wird es hergestellt, wie wird es hergestellt, welche ökologischen Konsequenzen hat das Produkt, welche sozialen Konsequenzen hat es, wer sind die Menschen, die es herstellen. 

Ich plädiere dafür, diese Entwicklung bereits jetzt einzuleiten und daran federführend mitzuwirken, da ich sie als wirklich unaufhaltsam einstufe.

Mit all diesen Argumenten sind zum ersten Mal die kleinen, regionalen Produzenten gegenüber den globalen – aufgrund der Authentizität und der größeren Glaubwürdigkeit bei immer kritischer denkenden Menschen - im Vorteil. Sie müssen ihn allerdings erkennen, zu nutzen und zu kommunizieren wissen. Um mit ehrlicher Kommunikation und ehrlichen Geschichten auftreten und gegen die globale Konkurrenz ankommen zu können, muss die Region als Einheit auftreten und sich als einheitliches, nachhaltiges Gebiet positionieren. Das bietet die einmalige Möglichkeit unsere „Schwächen“ – etwas abgelegen, wenig urban, etwas „altmodisch und traditionell“ sprich ursprünglich – hervorzuheben und ehrlich und geradlinig zu kommunizieren.

Die ersten Entwicklungen in diese Richtung sind im Raum „Oberes Gail- und Lesachtal“ bereits zu erkennen – biologische Lebensmittelproduktion, Verein „energie-autarkes Kötschach-Mauthen“, um nur einige zu nennen. Um diesen Bestrebungen die nötige Durchschlagskraft zu verleihen, bedarf es meiner Meinung nach allerdings eine unabhängigen, übergeordneten Koordination. 

Wir – die Familie Sonnleitner und das Landhaus Kellerwand - sind in einzigartiger Weise dafür geeignet dabei die Führungs- und Koordinationsrolle zu übernehmen. 

· Wir sind  bereits jetzt sehr gut in der Region vernetzt.

· Wir arbeiten schon seit vielen Jahren mit Produzenten zusammen, denen Nachhaltigkeit und ökologisch wertvolle Produktion am Herzen liegen. 
· Unsere Vorreiterrolle ist regional und überregional anerkannt.

· Wir können also hervorragend als Knotenpunkt der regionalen Vernetzung dienen.  

Vorgehensweise

· Schritt 1a: Entwicklung eines Expertenstatus in unserem Haus als Know-How-Basis in der Region

· Schritt 1b: Definition der angestrebten Nachhaltigkeit in konkreten und messbaren Kriterien
· Schritt 2: Bewusstseinsbildung und Vernetzung der Region, um sich als Einheit positionieren zu können
· Schritt 3a: Entwicklung der Region im Sinne von Nachhaltigkeit und Ökologie

· Schritt 3b: Kommunikation mit der Öffentlichkeit:

· Bildung einer Dachmarke für die Region Gail- und Lesachtal, die die USP’s Nachhaltigkeit, Ökologie, Naturbelassen- und –verbundenheit und Ehrlichkeit miteinschließt

· Bildung einer Gesellschaft nach dem Vorbild der Südtirol Marketing Gesellschaft, die diese Dachmarke in Zusammenarbeit mit den bestehenden Institutionen sowie den Wirtschaftstreibenden bearbeitet

Schritt 1a: Entwicklung eines Expertenstatus in unserem eigenen Haus als Know-How-Basis in der Region

· Ausbildung zum Ernährungsberater nach der Traditionellen Chinesischen Medizin mit anschließender Abschlussarbeit

Dabei werden neben 3000 Jahre alten Naturwissen auch das Wissen über Saisonalität und Herkunft einzelner Lebensmittel vermittelt. Gerade durch bewusstes Einkaufen wird bereits ein großer Beitrag zu Nachhaltigkeit und Klimaschutz geleistet.

Außerdem werde ich im Rahmen der Abschlussarbeit ein Buch produzieren, das über die Vermittlung gesunder und nachhaltiger Ernährung Teil der späteren Vermarktung der Dachmarke werden soll. 

· Zertifizierung mit dem Österreichischen Umweltzeichen und die damit verbundenen Anpassungen im eigenen Haus

Das dient einerseits der Evaluierung und damit der notwendigen Anpassungen, die im Hause Sonnleitner als Pilotprojekt durchgeführt und zur späteren wiederholten Erfolgskontrolle genutzt werden können

Schritt 1b: Definition der angestrebten Nachhaltigkeit in konkreten und messbaren Kriterien (Erarbeitung parallel zu Schritt 1a)
· Erarbeitung der in der Region notwendigen Vorbereitungen mit Hilfe einer Public Relations Agentur und GLOBAL 2000 (die auch die Koordination von Schritt 2 und 3 übernehmen sollen)

Entwicklung von Kriterien, die sowohl die Region insgesamt, als auch die beteiligten Einzelnen erfüllen müssen, um dem Schlagwort der „nachhaltigen Region“ Substanz zu verleihen

Die Kommunikation und Entwicklung innerhalb der Region bildet den Kernpunkt von Schritt 2 und ist für eine große Glaubwürdigkeit von entscheidender Bedeutung. Deshalb muss sie professionell vorbereitet werden. Außerdem werden wir meines Erachtens einen außenstehenden Kommunikator brauchen, um unseren Argumenten Nachdruck zu verleihen. Diese beiden Punkte machen die Zusammenarbeit mit einer Public Relations Agentur notwendig.

Schritt 2: Bewusstseinsbildung und Vernetzung der Region, um sich als Einheit positionieren zu können

An dieser Stelle muss der Entwicklungsprozess hin zum nachhaltigen Wirtschaften regionalpolitisch verankert und die verbindliche Beteiligung potentieller Kooperationspartner (Gemeinden, Produzenten, Abnehmer etc.) gesichert werden.

· Information über die zugrundeliegenden gesellschaftlichen Entwicklungen und die damit verbundenen Chancen
Details und Vorgehensweise sind in Schritt 1 zu erarbeiten, zur Vorgehensweise wäre allerdings eine Auftaktveranstaltung mit Landeshauptmann und/oder Landeshauptmannstellvertreter, mit Musik und Kulinarik gut vorstellbar, um bereits positive Stimmung für die Veränderungen zu schaffen und die Unterstützung durch das Land Kärnten zu unterstreichen. 

· Information über die damit verbundenen Schritte, die wir in Schritt 1 erarbeitet haben

Nach einem Auftakt der hauptsächlich dazu dient eine positive Stimmung zu erzeugen und „den Boden zu bereiten“, dient dieser Schritt effektiv der Information und dazu die Entwicklung in die vorgesehene Richtung anzustoßen bzw. die Region „mit an Bord“ zu holen. 

Auch bei diesem Schritt müssen Experten im Bereich Public Relations mitarbeiten, um die Mediation dieser Schritte zu erleichtern. Es muss ein Prozess erarbeitet werden, wie die Zusammenarbeit verbindlich eingerichtet werden kann, wie man Meinungsverschiedenheiten austrägt und beilegt und wie gemeinsame Entscheidungen getroffen werden können. In dieser Phase müssen Vorbereitungen getroffen werden, die die Beteiligten dazu in die Lage versetzen, gemeinsam an einem Strang zu ziehen. 

Schritt 3a: Entwicklung der Region im Sinne von Nachhaltigkeit und Ökologie
· Einführung der in Schritt 1 erarbeiteten Kriterien, das heißt die Region wird nach den vorher erarbeiteten Kriterien im Sinne der Nachhaltigkeit ausgerichtet. Das im Hause Sonnleitner erlangte Know-How wird auf die Unternehmen übertragen, die Kriterien werden umgesetzt.

Schritt 3b: Kommunikation mit der Öffentlichkeit (Erarbeitung parallel zu Schritt 3a)
· Beginn der Kommunikation mit der Öffentlichkeit, um im Rahmen eines ehrlichen Dialoges bereits über die neue Entwicklung zu informieren

Teil der neuen Kommunikationsform ist größere Transparenz auch schon im Rahmen der Entwicklung, Dokumentation der Herausforderungen und der Fortschritte sowie der Gedanken, die man sich dabei macht oder gemacht hat. 

· Bildung und Einführung einer Dachmarke wie oben ausgeführt und der damit verbundenen Öffentlichkeitsarbeit, deren Verwendung in weiterer Folge die Finanzierung der Gesellschaft trägt
· Bildung einer Gesellschaft nach dem Vorbild der Südtirol Marketing Gesellschaft, die diese Dachmarke in Zusammenarbeit mit den bestehenden Institutionen sowie den Wirtschaftstreibenden bearbeitet. An dieser Stelle ist auch der Übergang zur Eigenständigkeit und finanziellen Unabhängigkeit durchzuführen. 

Auch dabei müssen wir mit Public Relations Experten zusammenarbeiten.

Kosten


[image: image1.emf]JahrMaßnahme Einzelschritt Zeit Kosten

1Ern.berater 5-Elemente Ausbildung € 7.700,00

Abschlußarbeit 5-Elemente Eigenleistung ~ 500 h € 15.000,00

Österr. Umweltzeichen Eigenleistung ~ 500 h € 15.000,00

Antragsgebühr € 470,00

Jahresgebühr € 170,00

Investitionen f. Veränd. € 5.000,00

2Buchproduktion Eigenleistung ~ 200 h € 6.000,00

Verlag € 40.000,00

Vorbereitung Schritt 2 GLOBAL 2000 € 20.000,00

Eigenleistung ~ 800 h € 24.000,00

Agentur € 20.000,00

3Auftaktveranstaltung Musik € 7.000,00

Kulinarik € 9.000,00

Eigenleistung ~ 300 h € 9.000,00

Agentur € 12.000,00

4Konzeptionsphase Agentur € 20.000,00

Mediation * € 10.000,00

Eigenleistung ~ 1200 h € 36.000,00

5Öffentlichkeitsoffensive Einführung der Marke € 50.000,00

Gründung der Gesellschaft Steuerberater, Agentur € 10.000,00

Gebühren, Einführung etc. € 5.000,00

Erstellung d. Infrastruktru zB Eigenleistung ~ 500 h € 15.000,00

Räumlichkeiten, Mitarbeiter,

Lizenzgebühren f. Marke etc.

Fremdleistungen gesamt € 217.020,00

Eigenleistungen gesamt € 120.000,00


* z.B. durch Mag. Rita Trattnig oder andere im Rahmen des Projekts „Governance für Nachhaltige Entwicklung“ am Research Insitute for Managing Sustainability der Wirtschaftsuniversität Wien

Sissy & Stefanie Sonnleitner

Tabelle1

		Jahr		Maßnahme		Einzelschritt		Zeit		Kosten

		1		Ern.berater 5-Elemente		Ausbildung				€ 7,700.00

				Abschlußarbeit 5-Elemente		Eigenleistung		~ 500 h		€ 15,000.00

				Österr. Umweltzeichen		Eigenleistung		~ 500 h		€ 15,000.00

						Antragsgebühr				€ 470.00

						Jahresgebühr				€ 170.00

						Investitionen f. Veränd.				€ 5,000.00

		2		Buchproduktion		Eigenleistung		~ 200 h		€ 6,000.00

						Verlag				€ 40,000.00

				Vorbereitung Schritt 2		GLOBAL 2000				€ 20,000.00

						Eigenleistung		~ 800 h		€ 24,000.00

						Agentur				€ 20,000.00

		3		Auftaktveranstaltung		Musik				€ 7,000.00

						Kulinarik				€ 9,000.00

						Eigenleistung		~ 300 h		€ 9,000.00

						Agentur				€ 12,000.00

		4		Konzeptionsphase		Agentur				€ 20,000.00

						Mediation *				€ 10,000.00

						Eigenleistung		~ 1200 h		€ 36,000.00

		5		Öffentlichkeitsoffensive		Einführung der Marke				€ 50,000.00

				Gründung der Gesellschaft		Steuerberater, Agentur				€ 10,000.00

						Gebühren, Einführung etc.				€ 5,000.00

				Erstellung d. Infrastruktru zB		Eigenleistung		~ 500 h		€ 15,000.00

				Räumlichkeiten, Mitarbeiter,

				Lizenzgebühren f. Marke etc.



				Fremdleistungen gesamt						€ 217,020.00

				Eigenleistungen gesamt						€ 120,000.00






